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(54) Bezeichnung: Drehschwingungstilger

(57) Zusammenfassung: Drehschwingungstilger umfassend
ein Schwungrad und eine relativ zu dem Schwungrad
verdrehbare Drehmasse, wobei die Drehmasse mit dem
Schwungrad über mindestens eine Wälzrolle, die in Füh-
rungsöffnungen von Schwungrad und Drehmasse ver-
schiebbar gelagert ist, miteinander gekoppelt sind und wo-
bei die auf die Wälzrolle einwirkende Fliehkraft bei einer Dre-
hung des Schwingungstilgers um eine Rotationsachse ein
Rückstellmoment auf die Drehmasse bei einer Auslenkung
der Drehmasse gegenüber dem Schwungrad bewirkt, wobei
die Führungsöffnungen von Schwungrad und Drehmasse je-
weils bogenförmig verlaufen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Drehschwin-
gungstilger umfassend ein Schwungrad und eine re-
lativ zu dem Schwungrad verdrehbare Drehmasse,
wobei die Drehmasse mit dem Schwungrad über
mindestens eine Wälzrolle, die in Führungsöffnun-
gen von Schwungrad und Drehmasse verschiebbar
gelagert ist, miteinander gekoppelt sind und wobei
die auf die Wälzrolle einwirkende Fliehkraft bei ei-
ner Drehung des Schwingungstilgers um eine Rota-
tionsachse ein Rückstellmoment auf die Drehmasse
bei einer Auslenkung der Drehmasse gegenüber dem
Schwungrad bewirkt.

[0002] Techniken zur dynamischen Tilgung sind seit
lange bekannt und in der technischen Literatur (sie-
he z. B. Kraftfahrtechnisches Taschenbuch Bosch,
Springer-Verlag 1998) beschrieben. Durch Abstim-
mung der Eigenfrequenz einer zum Hauptsystem
elastisch angekoppelten Tilgermasse auf die Anre-
gungsfrequenz können die Schwingungen der Haupt-
masse im reibungsfreien System vollständig getilgt
werden. Dies gilt nur für eine bestimmte Frequenz,
während die Anregungsfrequenzen beispielsweise in
einem Fahrzeugantrieb von der Drehzahl z. B. der
Kurbelwelle oder sonstiger Antriebswellen abhängen
und sich dadurch in einem weiten Bereich ändern.

[0003] Eine bekannte Modifizierung dieses Prinzips
ist das Fliehkraftpendel. Hier wird die Tilgermasse als
ein Pendel mit einer Hauptmasse verknüpft. Da sich
das Pendel im Fliehkraftfeld befindet, steigt seine Ei-
genfrequenz proportional zur Drehzahl. Ein derartiger
Schwingungstilger ist aus der DE 10 2008 059 297
bekannt.

[0004] Mehrere Pendel, die nötig sind, um Un-
wucht zu vermeiden, sollen synchron schwingen. Ei-
ne selbstbalancierende Synchronisierung kann sogar
für absolut identische Pendel bei hohen Pendelmas-
sen zur Grenze kommen. Zudem kann bei den auf-
grund von Toleranzen nicht identischen Pendeln die
erwartete Tilgungswirkung nicht erreicht werden.

[0005] Eine Aufgabe der Erfindung ist es daher, ei-
nen Drehschwingungstilger anzugeben, der die zuvor
genannten Probleme vermeidet.

[0006] Diese Aufgabe wird gelöst durch einen Dreh-
schwingungstilger umfassend ein Schwungrad und
eine relativ zu dem Schwungrad verdrehbare Dreh-
masse, wobei die Drehmasse mit dem Schwungrad
über mindestens eine Wälzrolle, die in Führungsöff-
nungen von Schwungrad und Drehmasse verschieb-
bar gelagert ist, miteinander gekoppelt sind und wo-
bei die auf die Wälzrolle einwirkende Fliehkraft bei
einer Drehung des Schwingungstilgers um eine Ro-
tationsachse ein Rückstellmoment auf die Drehmas-
se bei einer Auslenkung der Drehmasse gegenüber

dem Schwungrad bewirkt, wobei die Führungsöffnun-
gen von Schwungrad und Drehmasse jeweils bogen-
förmig verlaufen. Unter bogenförmig wird jede Art ei-
nes gekrümmten Verlaufs verstanden. Die Drehmas-
se hat die Funktion einer Tilgermasse. Die Wälzrolle
bewirkt bei Rotation der gesamten Vorrichtung und
einer Relativverdrehung der Drehmasse gegenüber
dem Schwungrad eine Rückstellkraft. Der Verlauf der
Rückstellkraft über den relativen Verdrehwinkel kann
durch den Verlauf der Führungsöffnungen, insbeson-
dere deren Neigung relativ zu einer Kreistangente
und deren Krümmung, beeinflusst werden. So lassen
sich lineare, progressive oder degressive Kennlinien
verwirklichen.

[0007] Vorzugsweise ist vorgesehen, dass die Dreh-
masse zweiteilig ist und eine erste und eine zwei-
te Drehmassenscheibe umfasst, die mit Abstandhal-
tern miteinander verbunden sind. Vorzugseise ra-
gen Abstandshalter durch Fenster des Schwungra-
des, wobei die Fenster kreisbogenförmig, vorzugs-
weise kreisbogenförmig in Umfangsrichtung, ausge-
bildet sind. Die Abstandshalter verbinden die Dreh-
massenscheiben fest und lösbar miteinander.

[0008] Die Drehmassenscheiben sind mit den Ab-
standshaltern vorzugsweise verschraubt. Dadurch
kann die Drehmasse leicht montiert und demontiert
werden. Alternativ sind auch Niet- oder Pressverbin-
dungen möglich.

[0009] Vorzugsweise ist vorgesehen, dass die Fens-
ter und die Abstandhalter radial weiter innen als die
Führungsöffnungen angeordnet sind. Dadurch kön-
nen die Wälzrollen möglichst weit außen angeordnet
werden, wodurch die auf die Wälzrollen einwirkende
Fliehkraft vergrößert wird.

[0010] Die Führungsöffnungen des Schwungrades
und die Führungsöffnungen der Drehmasse weisen
vorzugsweise eine gegensinnige Neigung auf. Es
handelt sich also um eine Vorrichtung zur Tilgung
der Torsionsschwingungen, insbesondere für einen
Triebstrang mit einem Verbrennungsmotor, umfas-
send zumindest ein von einem schwankenden Mo-
ment des Verbrennungsmotors beanspruchtes Pri-
märschwungrad (das Schwungrad) und ein Sekun-
därschwungrad (die Drehmasse), die koaxial zuein-
ander angeordnet sind, in Umfangsrichtung relativ
zueinander verdrehbar sind und über Mittel zur Dreh-
momentübertragung miteinander gekoppelt sind, wo-
bei als das Mittel zur Drehmomentübertragung min-
destens drei massive Wälzrollen dienen, die einer-
seits das Primärschwungrad, anderseits das Sekun-
därschwungrad den entsprechenden Nuten entlang
abrollen. Die Nuten sind sowohl auf dem Primär-
schwungrad als auch auf dem Sekundärschwungrad
in Umfangsrichtung gekrümmt. Die Krümmung der
Nuten und das Massenverhältnis zwischen Primär-
masse, Sekundärmasse und den Wälzrollen sind so
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ausgewählt, dass die Eigenfrequenz des Tilgers einer
bestimmten Motorordnung entspricht. Die Form der
gekrümmten Nuten ist so ausgelegt, dass der Tilger
ein linearer Tilger ist, sodass die Frequenz nicht von
der Amplitude abhängt.

[0011] Die Dicke der Führungsöffnungen des
Schwungrades ist bevorzugt größer als die Dicke der
Führungsöffnungen der Drehmasse. Vorzugsweise
ist vorgesehen, dass die Wälzrolle eine mittlere Wälz-
rolle umfasst, die in Kontakt mit einer Oberfläche der
Führungsöffnung des Schwungrades ist und beider-
seits der mittleren Wälzrolle äußere Wälzrollen um-
fasst, die in Kontakt mit einer Oberfläche der Füh-
rungsöffnung der Drehmasse ist. Dadurch kann auf
eine axiale Sicherung oder zusätzliche Führung der
Wälzrolle verzichtet werden.

[0012] Die erste und zweite Drehmassenscheibe
sind bevorzugt identische Bauteile. Dies reduziert
den Fertigungsaufwand und verhindert eine fehler-
hafte Montage durch Verwechslung ähnlicher Bautei-
le.

[0013] Die Abstandshalter weisen vorzugsweise An-
schlagdämpfungsmittel auf. Diese verhindern ein An-
schlagen metallischer Teile von Schwungrad und
Drehmasse gegeneinander und verringern so die Ge-
räuschentwicklung sowie den Verschleiß.

[0014] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung wird
anhand der Fig. 1 bis Fig. 7 näher erläutert. Dabei
zeigen:

[0015] Fig. 1 ein Ausführungsbeispiel eines erfin-
dungsgemäßen Drehschwingungstilgers;

[0016] Fig. 2 eine Drehmasse des Ausführungsbei-
spiels der Fig. 1;

[0017] Fig. 3 eine Drehmassenscheibe der Dreh-
masse gemäß Fig. 1 und Fig. 2;

[0018] Fig. 4 Schwungrad und Welle des Ausfüh-
rungsbeispiels;

[0019] Fig. 5 eine Wälzrolle des Ausführungsbei-
spiels;

[0020] Fig. 6 und Fig. 7 eine Skizze zur Funktions-
weise des erfindungsgemäßen Drehschwingungstil-
gers.

[0021] Fig. 8 und Fig. 9 weitere Skizzen zur Funkti-
onsweise.

[0022] Die Fig. 1 zeigt ein Ausführungsbeispiel eines
erfindungsgemäßen Drehschwingungstilgers 1 in ei-
ner räumlichen Ansicht. Der Drehschwingungstilger 1
umfasst ein Schwungrad 2, das fest mit einer Welle 3

verbunden ist. An dem Schwungrad 2 ist eine Dreh-
masse 4 drehbar um die Rotationsachse der Welle 3
angeordnet. Die Drehmasse 4 ist dabei relativ zum
Schwungrad 2 und damit relativ zur Welle 3 dreh-
bar angeordnet. Die Drehmasse 4 ist um einen end-
lichen Verdrehwinkel gegenüber dem Schwungrad 2
verdrehbar. Die drehbare Lagerung der Drehmasse
4 gegenüber dem Schwungrad 2 erfolgt mit mehre-
ren, hier drei, Wälzrollen 5. Die Wälzrollen 5 sind, wie
anhand der nachfolgenden Figuren näher dargestellt
ist, in Ausnehmungen sowohl des Schwungrades 2
als auch der Drehmasse 4 angeordnet. Die Welle 3
ist mit einem Nabenflansch 16 verbunden, der mit
dem Schwungrad verschraubt ist. Im Betrieb rotiert
der Drehschwingungsdämpfer um die Rotationsach-
se R.

[0023] Fig. 2 zeigt die Drehmasse 4 in einer Ein-
zeldarstellung, Fig. 3 zeigt eine Drehmassenscheibe
der Drehmasse 4. Die Drehmasse 4 besteht aus ei-
ner ersten Drehmassenscheibe 6 und einer zweiten
Drehmassenscheibe 7, die mittels Abstandshaltern 8
axial bezüglich der Drehachse der Welle 3 beabstan-
det fest miteinander verbunden sind. Die Drehmas-
senscheiben 6 und 7 werden mittels Schraube 9 fest
mit den Abstandshaltern verschraubt. Die Drehmas-
senscheiben 6 und 7 weisen jeweils über den Umfang
verteilt Führungsöffnungen 10 auf, die so angeordnet
sind, dass sie im verbundenen Zustand der beiden
Drehmassenscheiben jeweils deckungsgleich über-
einanderliegen. Die Drehmassenscheiben weisen je-
weils eine Kreisöffnung 15 auf, durch die die Welle 3
ragt.

[0024] Fig. 4 zeigt das Schwungrad 2 mit der Wel-
le 3, die fest mit dem Schwungrad 2 verschraubt
ist sowie die Wälzrollen 5. Das Schwungrad 2 um-
fasst Fenster 11, durch die im zusammengebauten
Zustand die Abstandshalter 8 hindurchragen. Das
Schwungrad 2 umfasst desweiteren Führungsöffnun-
gen 12, in denen die Wälzrollen 5 angeordnet sind.
Die Führungsöffnungen 10, 12 bilden jeweils Kulis-
senführungen für die Wälzrollen, geben also einen
möglichen Verschiebeweg vor.

[0025] Fig. 5 zeigt eine der Wälzrollen 5 in einer
räumlichen Darstellung. Diese umfasst eine mittle-
re Wälzrolle 13 sowie zwei beiderseits dieser und
mit dieser jeweils konzentrisch angeordnete äußere
Wälzrollen 14. Die mittlere Wälzrolle 13 hat einen grö-
ßeren Durchmesser als die äußeren Wälzrollen 14.

[0026] Wie aus Fig. 4 zu erkennen ist, sind die Füh-
rungsöffnungen 12 in radialer Richtung in etwa so
groß wie der Außendurchmesser der mittleren Wälz-
rollen 13. In Umfangsrichtung ist die Ausdehnung der
Führungsöffnungen 12 größer, sodass die Wälzrollen
5 im Wesentlichen in Umfangsrichtung und, wie nach-
folgend dargestellt wird, auch in radialer Richtung be-
wegt werden können. Wie aus der Zusammenbau-
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zeichnung der Fig. 1 ersichtlich ist, entspricht die
radiale Ausdehnung der Führungsöffnungen 10 der
Drehmasse 4 dem Durchmesser der äußeren Wälz-
rollen 14.

[0027] Die Fig. 6 und Fig. 7 verdeutlichen die Kine-
matik bei einer relativen Verdrehung zwischen dem
Schwungrad 2 und der Drehmasse 4. Bei der rela-
tiven Verdrehung der Drehmasse 4 gegenüber dem
Schwungrad 2 wälzen die Wälzrollen 5 auf zwei Tei-
len. Zum einen wälzen die Wälzrollen 5 mit der mittle-
ren Wälzrolle 13 auf dem Schwungrad 2 ab, zum An-
deren wälzen die Wälzrollen 5 mit den äußeren Wälz-
rollen 14 auf der Drehmasse 4 ab. Dabei wälzen die
mittleren Wälzrollen 13 an den Führungsöffnungen
10 des Schwungrades 2, entsprechend wälzen die
äußeren Wälzrollen 14 auf den Führungsöffnungen
12 der Drehmasse 4. Die Verdrehung der Drehmas-
se 4 gegenüber dem Schwungrad 2 aus einer mittle-
ren Position, wie diese in Fig. 6 dargestellt ist, in eine
der Extrempositionen, wie diese in Fig. 7 dargestellt
ist, erfolgt also durch Abwälzen der Drehmasse 4 auf
den Wälzrollen 5.

[0028] Anhand der Fig. 8 und Fig. 9 wird die Entste-
hung eines Tilgungsmomentes, also eines Rückstell-
momentes aus einer ausgelenkten Position, wie die-
se als Maximalstellung in Fig. 7 dargestellt ist, in ei-
ne mittlere Position, wie diese in Fig. 6 dargestellt ist.
Fig. 9 zeigt jeweils eine der Führungsöffnungen 10
und 12 in einem ausgelenkten Zustand entsprechend
der Fig. 7, Fig. 8 zeigt beide in einem mittleren, also
nicht ausgelenkten Zustand entsprechend der Fig. 6.
Die radiale Ausdehnung der beiden Führungsöffnun-
gen 10 und 12 wurde hier zum leichteren Verständnis
auf eine gleiche Größe normiert. Wie aus Fig. 9 zu
erkennen ist, erzeugt bei einer Rotation des gesam-
ten Drehschwingungstilgers 1 die auf die Wälzrolle 5
einwirkende Fliehkraft FFI einen Kraftanteil, der tan-
gential zur Oberfläche sowohl der Führungsöffnung
10 als auch der Führungsöffnung 12 gerichtet ist. Die-
se Kraft erzeugt ein Moment, das Schwungrad 2 und
Drehmasse 4 in eine Stellung gemäß Fig. 6, also ei-
ne Mittelstellung, drehen möchte. Mit T10 ist die Tan-
gente an die Bahn der Wälzrolle 5 in der Führungsöff-
nung 10 bezeichnet, mit T12 ist die Tangente an die
Bahn der Wälzrolle 5 in der Führungsöffnung 12 be-
zeichnet. Mit N10 ist eine Normale zur Tangente T10
bezeichnet, mit N12 eine Normale zur Tangente T12.
Wie aus der Fig. 12 ersichtlich ist, weicht die auf die
Wälzrolle 5 einwirkende Fliehkraft FFI von beiden Nor-
malenrichtungen ab, sodass jeweils ein in tangentia-
ler Richtung wirkender Kraftanteil vorhanden ist, der
eine Rückdrehung von Schwungrad 2 und Drehmas-
se 4 relativ zueinander bewirkt.

Bezugszeichenliste

1 Drehschwingungstilger
2 Schwungrad
3 Welle
4 Drehmasse
5 Wälzrolle
6 Drehmassenscheibe
7 Drehmassenscheibe
8 Abstandshalter
9 Schraube
10 Führungsöffnung Drehmasse
11 Fenster
12 Führungsöffnung Schwungrad
13 mittlere Wälzrolle
14 äußere Wälzrolle
15 Kreisöffnung
16 Nabenflansch
R Rotationsachse
T Tangente
N Normale



DE 10 2010 054 294 A1    2011.06.30

5 / 11

ZITATE ENTHALTEN IN DER BESCHREIBUNG

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Dokumente wurde automatisiert erzeugt und ist ausschließlich
zur besseren Information des Lesers aufgenommen. Die Liste ist nicht Bestandteil der deutschen Patent- bzw.
Gebrauchsmusteranmeldung. Das DPMA übernimmt keinerlei Haftung für etwaige Fehler oder Auslassungen.

Zitierte Patentliteratur

- DE 102008059297 [0003]

Zitierte Nicht-Patentliteratur

- Kraftfahrtechnisches Taschenbuch Bosch,
Springer-Verlag 1998 [0002]



DE 10 2010 054 294 A1    2011.06.30

6/11

Patentansprüche

1.    Drehschwingungstilger (1) umfassend ein
Schwungrad (2) und eine relativ zu dem Schwungrad
(2) verdrehbare Drehmasse (4), wobei die Drehmas-
se (4) mit dem Schwungrad (2) über mindestens eine
Wälzrolle (5), die in Führungsöffnungen (10, 12) von
Schwungrad (2) und Drehmasse (4) verschiebbar ge-
lagert ist, miteinander gekoppelt sind und wobei die
auf die Wälzrolle (5) einwirkende Fliehkraft bei einer
Drehung des Schwingungstilgers (1) um eine Rota-
tionsachse ein Rückstellmoment auf die Drehmasse
(4) bei einer Auslenkung der Drehmasse (4) gegen-
über dem Schwungrad (2) bewirkt, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Führungsöffnungen (10, 12) von
Schwungrad (2) und Drehmasse (4) jeweils bogen-
förmig verlaufen.

2.    Drehschwingungstilger nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die Drehmasse (4) zwei-
teilig ist und eine erste und eine zweite Drehmassen-
scheibe (6, 7) umfasst, die mit Abstandhaltern (8) mit-
einander verbunden sind.

3.    Drehschwingungstilger nach Anspruch 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die Abstandshalter (8)
durch Fenster (11) des Schwungrades (2) ragen, wo-
bei die Fenster (11) kreisbogenförmig ausgebildet
sind.

4.    Drehschwingungstilger nach Anspruch 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die Drehmassenschei-
ben (6, 7) mit den Abstandshaltern (8) verschraubt
sind.

5.  Drehschwingungstilger nach Anspruch 3 oder 4,
dadurch gekennzeichnet, dass die Fenster (11) und
die Abstandhalter (8) radial weiter innen als die Füh-
rungsöffnungen (10, 12) angeordnet sind.

6.    Drehschwingungstilger nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Führungsöffnungen (12) des Schwungrades
(2) und die Führungsöffnungen (10) der Drehmasse
(4) eine gegensinnige Neigung aufweisen.

7.    Drehschwingungstilger nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Dicke der Führungsöffnungen (12) des
Schwungrades (2) größer ist als die Dicke der Füh-
rungsöffnungen (10) der Drehmasse (4).

8.    Drehschwingungstilger nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Wälzrolle (5) eine mittlere Wälzrolle (13) um-
fasst, die in Kontakt mit einer Oberfläche der Füh-
rungsöffnung (12) des Schwungrades (2) ist und bei-
derseits der mittleren Wälzrolle (13) äußere Wälzrol-
len (14) umfasst, die in Kontakt mit einer Oberfläche
der Führungsöffnung (10) der Drehmasse (4) ist.

9.    Drehschwingungstilger nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die erste und eine zweite Drehmassenscheibe
(6, 7) identische Bauteile sind.

10.    Drehschwingungstilger nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Abstandshalter (8) Anschlagdämpfungsmit-
tel aufweisen.

Es folgen 5 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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